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Beschreibung

[0001] Die japanische Patentanmeldung Nr. 
2003-300363, auf der die vorliegende Anmeldung 
beruht und die am 25. August 2003 eingereicht wur-
de, wird hiermit durch Bezugnahme eingeschlossen.

Gebiet der Erfindung

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung, ein Verfahren und ein Programm zum Parti-
tionieren und Verwalten von logischen Einheiten ei-
nes Subsystems und ein Aufzeichnungsmedium zum 
Aufzeichnen des Programms.

[0003] Es wird ein Speicher-Subsystem vorgeschla-
gen, von dem erwartet wird, daß von einer Vielzahl 
von Arten von Computer darauf zugegriffen wird und 
das einen Port, an den ein Interface zum Verbinden 
mit einer Anzahl von Computer angeschlossen wer-
den kann, eine logische Einheit (LU), die auf die von 
den Computer über den Port zugegriffen werden 
kann, eine oder eine Anzahl von Speichervorrichtun-
gen zum Speichern der Daten, die in der logischen 
Einheit gespeichert werden sollen, und eine Spei-
chersteuervorrichtung zum geregelten Durchführen 
der Lese/Schreibsteuerung an den Speichervorrich-
tungen umfaßt, um an jeder logischen Einheit die er-
forderliche Sicherheit zu gewährleisten, während 
Systemressourcen in einer herkömmlichen LUN-Si-
cherheitsfunktion verwendet werden, wobei die auf 
die logischen Einheiten zugreifenden Computer der-
art in Gruppen unterteilt sind, daß sie einander über-
lappen, jede der Gruppen einer oder einer Anzahl 
von logischen Einheiten zugeordnet ist und eine Ver-
waltungstabelle vorgesehen ist, die die zugeteilten 
logischen Einheiten und Speicherbereiche der Spei-
chervorrichtungen derart korreliert, daß sie einander 
überlappen.

[0004] Die zunehmende Speicherkapazität von 
Speichersystemen hat zu einer Speicherkonsolidie-
rung in großem Umfang geführt. Durch die Speicher-
konsolidierung liegt in einem Subsystem eine Viel-
zahl von Daten, die zu einer Vielzahl von Syste-
men/Anwendungen gehören, auf gemischte Weise 
vor. Hinsichtlich der Speicherverwaltung bei der 
Speicherkonsolidierung gibt es jedoch keine ausrei-
chende Sicherheitsfunktion durch eine Maskiertech-
nologie auf GUI-Ebene oder eine herkömmliche 
Technologie, die Sicherheitsfunktionen für den Da-
tenzugriff selbst umfaßt.

[0005] Das heißt, daß bei der herkömmlichen Mas-
kierung auf GUI-Ebene usw. am Interface, das einen 
tatsächlichen Speicher zu einer Konfigurationsände-
rung anweisen kann, die Ressourcen einer oberen 
Speicherverwaltungssoftware nicht partitioniert wer-
den. Dies stellt ein Problem dar. Bei einem solchen 
Interface kann die Konfiguration daher unabhängig 

von den Partitionierungseinheiten am GUI usw. belie-
big verändert werden.

[0006] Herkömmlich ist auch eine Partitionierung in 
einem für die obere Speicherverwaltungssoftware er-
kennbaren Ausmaß (auf der Ebene des logischen 
Volumens) möglich, während eine Partitionierung 
von physikalischen Ressourcen, die von der Verwal-
tungssoftware nicht erkannt werden können (z.B. auf 
der HDD-Ebene), unmöglich ist. Bei einer solchen 
Partitionierung auf der Ebene des logischen Volu-
mens ist nicht bekannt, welchen physikalischen Res-
sourcen die logischen Volumen zugeordnet sind, so 
daß Ressourcen, auch wenn sie partitioniert wurden, 
physikalisch in einigen Fällen gemeinsam vorliegen, 
was zu Problemen bei der Leistungsfähigkeit und der 
Sicherheit führt.

[0007] Wenn bei dem herkömmlichen Verfahren 
eine Partitionierung von logischen Einheiten eines 
Subsystems mit Speicherkonsolidierung erfolgt, ist 
es möglich, daß ein Administrator fälschlich Operati-
onen wie Hinzufügungen/Löschungen in Bereichen 
anderer Nutzer, Administratoren und Firmen aus-
führt, da solche Prozesse an einer LU durch 
RAID-Konfigurationsänderungsfunktionen erfolgen 
können. Dies kann zu Panik im System und zur Zer-
störung von Nutzerdaten führen.

[0008] Die US 2001/047482A beschreibt ein Verfah-
ren und ein System zum Verwalten von Speicherres-
sourcen in einem Netzwerk, bei dem wenigstens eine 
Speicherressource mit wenigstens einem Server ver-
bunden ist und wenigstens ein Client über wenigs-
tens einen Datenweg angeschlossen ist. Das Verfah-
ren und das System umfaßt Server, die die Speicher-
ressourcen über den Datenweg verwalten, und Cli-
ents, die Ein/Ausgabeanforderungen an die Spei-
cherressourcen richten. Bei der Erfassung von Fehl-
erzuständen werden die Ein/Ausgabeanforderungen 
an die Server umgeleitet. Die Clients haben keine 
Kenntnis von der Struktur der Speicherressourcen.

[0009] Zur Speicherkonsolidierung und damit einige 
der RAID-Konfigurationsänderungsfunktionen für 
mehrere Administratoren möglich sind, müssen we-
gen der obigen Probleme das Speichersystem und 
die Speicherverwaltungssoftware eine Funktion ent-
halten, die gegen Konfigurationsänderungen in nicht 
autorisierten Bereichen durch fremde Administrato-
ren schützt.

[0010] Ein erster Aspekt der vorliegenden Erfindung 
umfaßt ein Speicherplattenanordnungssystem für die 
Verbindung mit einer Anzahl von Verwaltungsclients, 
wobei die Ressourcen des Speicherplattenanord-
nungssystems umfassen  
eine Anzahl von Ports für die Verbindung mit einem 
Hostcomputer;  
eine Anzahl von logischen Volumen; und  
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eine Anzahl von Speicherplatteneinheitengruppen, 
von denen jede mehrere Speicherplatten enthält, wo-
bei das Speicherplattenanordnungssystem weiter 
umfaßt  
eine Vorrichtung zur logischen Partitionierung und 
Verwaltung des Speicherplattenanordnungssystems, 
auf die von einer Informationsverarbeitungseinheiten 
zugegriffen werden kann,  
wobei eine Anzahl von Speicherbereichen, denen je-
weils wenigstens einer der Ports, wenigstens eines 
der logischen Volumen und wenigstens eine der 
Speicherplatteneinheitengruppen zugeordnet ist, 
durch die Vorrichtung zur logischen Partitionierung 
und Verwaltung des Speicherplattenanordnungssys-
tems konfiguriert wird, und  
wobei die Vorrichtung zur logischen Partitionierung 
und Verwaltung des Speicherplattenanordnungssys-
tems umfaßt  
eine Einrichtung zum Erkennen der Ressourcen des 
Speicherplattenanordnungssy stems;  
eine Partitionsdefinitionstabelle, in der in Bezug auf 
die einzelnen Speicherbereiche die Korrelationen 
zwischen einem Systemadministrator, dem der Zu-
griff auf einen Speicherbereich über einen Verwal-
tungsclient erlaubt ist, und der Ressourcenkonfigura-
tion der einzelnen Speicherbereiche aufgezeichnet 
sind, wobei die Ressourcenkonfiguration die dem 
Speicherbereich zugeordneten Ressourcen des 
Speicherplattenanordnungssystems und die Bezie-
hungen zwischen dem oder den Ports, dem oder den 
logischen Volumen und der oder den Speicherplat-
teneinheitengruppen, die dem Speicherbereich zuge-
ordnet sind, enthält;  
eine Kontentabelle, in der Konten von Systemadmi-
nistratoren aufgezeichnet sind, denen auf der Basis 
der Partitionsdefinitionstabelle das Konfigurieren der 
Speicherbereiche erlaubt ist; und  
einen Prozessor zum Aufnehmen eines von einem 
Verwaltungsclient übertragenen Benutzerkontos, zur 
Bezugnahme auf die Kontentabelle, um den 
Speicherbereich festzustellen, der dem durch das er-
haltene Benutzerkonto angegebenen Systemadmi-
nistrator entspricht, und zur Ausgabe der Ressour-
cen an den Verwaltungsclient, die dem festgestellten 
Speicherbereich als Ressourcenkonfiguration des 
Speicherplattenanordnungssystems zugeteilt sind,  
die dadurch gekennzeichnet ist, daß  
der Prozessor eine Anforderung nach einer Ände-
rung einer Ressourcenkonfiguration vom Verwal-
tungsclient aufnimmt, wobei die Anforderung Infor-
mationen in Bezug auf den Port, das logische Volu-
men und die Hostgruppe enthält, auf die sich die Än-
derung bezieht,  
der Prozessor die Anforderung akzeptiert und das 
Aktualisieren der Partitionsdefinitionstabelle zuläßt, 
wenn die angeforderte Änderung der Ressourcen-
konfiguration eine Änderung einer dem festgestellten 
Speicherbereich zugeordneten Ressourcenkonfigu-
ration ist, und daß  
der Prozessor die Anforderung zurückweist, wenn 

die angeforderte Änderung der Ressourcenkonfigu-
ration eine Änderung einer einem anderen Speicher-
bereich zugeordneten Ressourcenkonfiguration ist,  
so daß es jedem Systemadministrator erlaubt ist, die 
Ressourcenkonfiguration des oder der ihm entspre-
chenden Speicherbereiche zu ändern, er aber nicht 
die Ressourcenkonfiguration von anderen Speicher-
bereichen ändern kann.

[0011] Ein zweiter Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung umfaßt ein Verfahren zum Betreiben eines 
Speicherplattenanordnungssystems für die Verbin-
dung mit einer Anzahl von Verwaltungsclients, wobei 
die Ressourcen des Speicherplattenanordnungssys-
tems umfassen  
eine Anzahl von Ports für die Verbindung mit einem 
Hostcomputer;  
eine Anzahl von logischen Volumen; und  
eine Anzahl von Speicherplatteneinheitengruppen, 
von denen jede mehrere Speicherplatten enthält, wo-
bei das Speicherplattenanordnungssystem ferner 
umfaßt  
eine Vorrichtung zur logischen Partitionierung und 
Verwaltung des Speicherplattenanordnungssystems, 
auf die von den Verwaltungsclients zugegriffen wer-
den kann, wobei die Vorrichtung zur logischen Parti-
tionierung und Verwaltung des Speicherplattenan-
ordnungssystems umfaßt  
eine Partitionsdefinitionstabelle, in der in Bezug auf 
die einzelnen Speicherbereiche die Korrelationen 
zwischen einem Systemadministrator, dem der Zu-
griff auf einen Speicherbereich über einen Verwal-
tungsclient erlaubt ist, und der Ressourcenkonfigura-
tion der einzelnen Speicherbereiche aufgezeichnet 
sind, wobei die Ressourcenkonfiguration die dem 
Speicherbereich zugeordneten Ressourcen des 
Speicherplattenanordnungssystems und die Bezie-
hungen zwischen dem oder den Ports, dem oder den 
logischen Volumen und der oder den Speicherplat-
teneinheitengruppen, die dem Speicherbereich zuge-
ordnet sind, enthält;  
eine Kontentabelle, in der Konten von Systemadmi-
nistratoren aufgezeichnet sind, denen auf der Basis 
der Partitionsdefinitionstabelle der Zugriff auf die 
Speicherbereiche erlaubt ist; und  
einen Prozessor,  
wobei das Verfahren die Schritte  
des Konfigurierens mehrerer Speicherbereiche in der 
Vorrichtung zur logischen Partitionierung und Verwal-
tung des Speicherplattenanordnungssystems, denen 
jeweils wenigstens einer der Ports, wenigstens eines 
der logischen Volumen und wenigstens eine der 
mehreren Speicherplatteneinheitengruppen zuge-
ordnet sind;  
des Erkennens der Ressourcen des Speicherplatten-
anordnungssystems;  
des Aufnehmens eines von einem Verwaltungsclient 
übertragenen Benutzerkontos, des Bezugsnehmens 
auf die Kontentabelle zum Feststellen eines 
Speicherbereichs, der dem Systemadministrator ent-
3/19



DE 60 2004 008 849 T2    2008.05.08
spricht, der durch das erhaltene Benutzerkonto be-
zeichnet wird, und des Ausgebens der dem festge-
stellten Speicherbereich zugeordneten Ressourcen 
an den Verwaltungsclient umfaßt,  
dadurch gekennzeichnet, daß das Verfahren die wei-
teren Schritte  
des Aufnehmens einer Anforderung nach einer Än-
derung einer Ressourcenkonfiguration vom Verwal-
tungsclient, wobei die Anforderung Informationen in 
Bezug auf den Port, das logische Volumen und die 
Hostgruppe enthält, auf die sich die Änderung be-
zieht;  
des Akzeptierens der Anforderung und des Zulas-
sens der Aktualisierung der Partitionsdefinitionsta-
belle, wenn die angeforderte Änderung der Ressour-
cenkonfiguration eine Änderung einer dem festge-
stellten Speicherbereich zugeordneten Ressourcen-
konfiguration ist; und  
des Zurückweisens der Anforderung umfaßt, wenn 
die angeforderte Änderung der Ressourcenkonfigu-
ration eine Änderung einer einem anderen Speicher-
bereich zugeordneten Ressourcenkonfiguration ist,  
so daß es jedem Systemadministrator erlaubt ist, die 
Ressourcenkonfiguration des ihm entsprechenden 
Speicherbereichs zu ändern, er aber nicht die Res-
sourcenkonfiguration des oder der anderen 
Speicherbereiche ändern kann.

[0012] Weitere Probleme und deren Lösungen ge-
mäß der vorliegenden Anmeldung gehen aus der Be-
schreibung von Ausführungsformen der vorliegenden 
Erfindung und den Zeichnungen hervor.

[0013] Gemäß den Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden die RAID-Konfigurations-
änderungsfunktionen in einem vorgegebenen Be-
reich ausgeführt.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0014] Weitere Aufgaben, Merkmale und Vorteile 
der vorliegenden Erfindung gehen aus der Beschrei-
bung von Ausführungsformen der Erfindung in Ver-
bindung mit den beiliegenden Zeichnungen hervor.

[0015] Fig. 1 ist eine Darstellung der Konfiguration 
eines Speichersystems gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0016] Fig. 2 ist eine Darstellung, wie eine Fallabbil-
dung bei der vorliegenden Ausführungsform verwen-
det wird.

[0017] Fig. 3A ist eine Darstellung der Beziehungen 
zwischen einer Speicherplattenanordnungsvorrich-
tung, einem API und einem GUI bei der vorliegenden 
Ausführungsform.

[0018] Fig. 4 ist ein Flußdiagramm für die Schritte 
zu Beginn einer Partitionsdefinition (mit Status) bei 

der vorliegenden Ausführungsform.

[0019] Fig. 5 ist ein Flußdiagramm für die Schritte 
zu Beginn einer Partitionsdefinition (ohne Status) bei 
der vorliegenden Ausführungsform.

[0020] Fig. 6 ist ein Flußdiagramm für die Schritte 
bei der Konfigurationsbezugnahme/Aktualisierung 
bei der vorliegenden Ausführungsform.

[0021] Fig. 7 ist eine Darstellung einer Systemkon-
figuration (mit einer Ressourcenzuordnungsfunktion 
auf Statusbasis) und einer Partitionsdefinitionstabel-
le.

[0022] Fig. 8 ist eine Darstellung einer Systemkon-
figuration (ohne Ressourcenzuordnungsfunktion auf 
Statusbasis) und einer Partitionsdefinitionstabelle.

[0023] Fig. 9 ist eine Darstellung eines Beispiels ei-
ner Kontentabelle.

GENAUE BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGS-
FORMEN

<Systemkonfiguration>

[0024] Die Fig. 1 zeigt die Konfiguration eines Spei-
chersystems bei der vorliegenden Ausführungsform. 
Ein Speicherplattenanordnungssystem 10 (im folgen-
den als Subsystem 10 bezeichnet) und ein Host 25
sind über ein Interface 30 (im folgenden als Glasfa-
serkanal 30 bezeichnet), wie zum Beispiel einem SC-
SI- oder einem Glasfaserkanal verbunden. Als Infor-
mationsverarbeitungseinheit besteht der Host 25
zum Beispiel aus einem Computer vom offenen Sys-
temtyp, etwa einem PC oder einer Workstation, auf 
dem oder der ein Betriebssystem (OS) vom offenen 
Systemtyp läuft. Das Subsystem 10 umfaßt eine An-
zahl von Ports 11 für die Verbindung mit den An-
schlüssen des Glasfaserkanals 30, einen Kanaladap-
ter (CHA) 12 zum Steuern eines Cache-Speichers 
und des Datentransfers, einen Serviceprozessor 13
(hier mit SVP bezeichnet), einen gemeinsamen Spei-
cher 14 zum Speichern von Konfigurationsinformati-
onen für die Steuerung, einen Speicherplattenadap-
ter (hier mit DKA bezeichnet) 15 zum Steuern der 
Eingabe/Ausgabeoperationen an einer Speichervor-
richtung 16 wie einem HDD, und die Speichervorrich-
tung 16.

[0025] Des weiteren umfaßt das beschriebene Sub-
system 10 nicht in physikalischer, sondern in logi-
scher Konfiguration die Ports 11, eine Hostgruppe 18
(hier als Hostgruppe bezeichnet), die dem Port 11 zu-
geordnet ist, eine logische Einheit 19 (im folgenden 
mit LU bezeichnet), eine logische Einrichtung 20 (im 
folgenden mit LDEV bezeichnet) und eine Speicher-
platteneinheitengruppe 21 (hier als ECC-Gruppe be-
zeichnet).
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[0026] Es ist anzumerken, daß der Speicherbereich 
des Speichersystems für die LUs 19 in Einheiten der 
LDEV 20 (logischen Einrichtung) verwaltet wird. Die 
LDEV 20 ist ein logisches Volumen, das einen Teil ei-
niger Speicherplatteneinheiten enthält, die eine Spei-
cherplatteneinheitengruppe der Speicherplattenan-
ordnung bilden. Der Host 25 bezeichnet die 
Speicherbereiche in den LDEV 20 in Einheiten der 
LU 19. Die LUs 19 erhalten als eindeutigen Identifika-
tor jeweils eine Logische-Einheit-Nummer (LUN). Am 
Host 25 kann die LUN zum Beispiel ein Laufwerkna-
me oder ein Dateiname einer Einrichtung sein.

[0027] Die Speicherplatteneinheitengruppe 21 be-
steht aus einer Speicherplatteneinheit und einer Pa-
ritätsbit-Speicherplatteneinheit zum Speichern von 
Datenwiedergewinnungsinformationen für diese 
Speicherplatteneinheit, wobei die Speicherplatten-
einheitengruppe 21 ihrerseits die LDEV 20 bildet.

[0028] Ein Verwaltungsclient 40 führt die Einga-
be/Ausgabeoperationen für dieses Subsystem 10
über ein Netzwerk 35 wie ein LAN aus und führt die 
Verwaltungsprozesse durch. Dieser Verwaltungscli-
ent 40 kann als Eingabeinterface bezeichnet werden, 
das es einem Administrator (im folgenden Benutzer 
bezeichnet) erlaubt, an den logischen/physikalischen 
Ressourcen des Subsystems 10, die durch das erfin-
dungsgemäße Verfahren partitioniert und verwaltet 
werden, Konfigurationen anzusehen oder eine Konfi-
gurationsänderung anzufordern. Der Verwaltungscli-
ent 40 kann über das Netzwerk 35 auf die 
Verwaltungskonfigurationsinformationen (Partitions-
definitionstabelle) 17 des Serviceprozessors 13 zu-
greifen, wobei der Benutzer nur auf den Konfigurati-
onsbereich von vorgegebenen Ressourcen Bezug 
nehmen und die Konfiguration ändern kann.

[0029] Die Fig. 2 zeigt eine Fallabbildung bei der 
vorliegenden Ausführungsform. Durch das Anwen-
den des erfindungsgemäßen Verfahrens zum Partiti-
onieren und Verwalten der logischen Einheiten des 
Subsystems werden im Subsystem 10, in dem eine 
Speicherkonsolidierung großen Umfangs erfolgt ist, 
die zu einer Anzahl von Systemen/Anwendungen ge-
hörenden gemischten Daten für jeder der Benutzer 
derart in einer Anzahl von Speicherbereichen aufge-
teilt, die hier auch als logische Partitionen bezeichnet 
werden, daß keiner der Benutzer die Grenzen zwi-
schen den Partitionen überschreiten kann.

[0030] Das heißt, daß im Gegensatz zu zum Bei-
spiel der herkömmlicher Maskierungstechnik auf 
GUI-Ebene usw. die Ressourcen einer Speicherver-
waltungssoftware an einem Interface partitioniert 
werden, das dafür vorgesehen ist, einen tatsächli-
chen Speicher anzuweisen, eine Konfiguration zu än-
dern (es wird angenommen, daß das Interface ein 
Anwendungsprogramminterface (API) ist). Auch 
wenn dieses Interface dazu verwendet wird, einen 

Zugriff des Verwaltungsclients 40 auf eine Partition 
50 im Subsystem 10 durchzuführen, tritt kein Wider-
spruch zwischen einer vom Serviceprozessor 13 zu 
diesem Verwaltungsclient 40 zurückgegebenen Par-
titionseinheit und dem Bereich auf, in dem die Konfi-
guration geändert werden kann.

[0031] Zum Beispiel wird dem Verwaltungsclient 40
auch dann kein Zugriff auf die anderen Partitionen 51
bis 53 erlaubt, wenn ein Zugriff auf die Partition 50
normal ist. Auch wird keine GUI-Anzeige über die an-
deren Partitionen ausgegeben. Alternativ wird keine 
Änderung usw. der Ressourcenkonfiguration akzep-
tiert, auch wenn über andere Partitionen eine 
GUI-Anzeige ausgegeben wird. In diesem Fall sind 
die Beziehungen zwischen der Anzeige, dem API 
und dem GUI in der Fig. 3 gezeigt. Die Partitionie-
rung erfolgt bei den herkömmlichen Technologien auf 
der GUI-Ebene, um ein Betrachten oder Bearbeiten 
der Konfiguration aller Ressourcen auf der API-Ebe-
ne zu ermöglichen. Bei der vorliegenden Erfindung 
kann der Benutzer nur eine Ressourcenkonfiguration 
auf der GUI-Ebene betrachten oder bearbeiten, so 
daß zum Betrachten oder Ändern der Ressourcen-
konfiguration auf zum Beispiel der API-Ebene von 
Anfang an nur die Konfigurationen der Ressourcen 
dargestellt werden, die diesem Benutzer zugeordnet 
sind. Das heißt, daß die Partitionierung auch auf der 
API-Ebene erfolgt.

[0032] Der Speicherverwalter, der das Subsystem 
10 verwaltet, teilt die Speicherplatteneinheitengruppe 
21 (in logischer Konfiguration), die für jeden der Be-
nutzer der Speicherplatteneinheitengruppe 21 (in 
physikalischer Konfiguration) eine Partition im Sub-
system 10 bildet, insgesamt zu. In diesem Fall kann 
der Serviceprozessor 13 die Prozesse dadurch aus-
führen, daß eine Steuerfunktion für eine interne Hier-
archie angewendet wird (im folgenden HIHSM ge-
nannt), um Daten entsprechend den Zugriffseigen-
schaften im Subsystem, in dem sich eine gemischte 
Anzahl von verschiedenen Plattenlaufwerken mit un-
terschiedlichen Eigenschaften für die Leistungsfähig-
keit und Kapazität befinden, zu dem optimalen Plat-
tenlaufwerk zu bewegen/umzuschichten.

[0033] Durch das Anwenden einer Funktion (im fol-
genden CVS genannt) zum Erzeugen einer logischen 
Einheit mit beliebiger Größe kann die Plattenkapazi-
tät effizient ausgenutzt werden. Durch das Anwenden 
einer Funktion (im folgenden LUSE genannt) zum 
Kombinieren einer Anzahl von logischen Standar-
deinheiten zum Erzeugen einer LU großer Kapazität 
ist es möglich, dem Host eine logische Einheit 19 rie-
siger Größe zur Verfügung zu stellen, wodurch auch 
Anwendungen mit großem Umfang möglich werden.

[0034] Es ist anzumerken, daß durch das Anwen-
den des erfindungsgemäßen Verfahrens auf ein Sub-
system, bei dem die herkömmliche LUN-Sicherheit 
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verwendet wurde, zusätzlich zu der LUN-Sicherheits-
funktion für das Festlegen eines Zugangs-Hosts für 
jede logische Einheit auch eine Funktion vorgesehen 
werden kann, mit der die dargestellte Ressourcen-
konfiguration und der Umfang der erlaubten oder zu-
rückgewiesenen Konfigurationsänderungen für jeden 
Benutzer des Subsystems korreliert werden. Es ist 
auch möglich, Zugangsbeschränkungen für Anforde-
rungen zur Bezugnahme auf und Änderung von Res-
sourcenkonfigurationen auf API-Ebene vorzusehen, 
wodurch die Sicherheit weiter erhöht wird.

<Beschreibung der Prozesse>

[0035] Es erfolgt nun eine Beschreibung der tat-
sächlichen Vorgänge beim Ausführen des Verfahrens 
zum Partitionieren und Verwalten der logischen Ein-
heiten von Subsystemen bei einer Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung. Es ist anzumerken, daß
die verschiedenen Schritte des im folgenden be-
schriebenen Verfahrens zum Partitionieren und Ver-
walten der logischen Einheiten von Subsystemen 
durch ein Programm ausgeführt werden, das vom 
Serviceprozessor 14 benutzt wird, wobei das Pro-
gramm aus Codes besteht, die dazu verwendet wer-
den, die verschiedenen, im folgenden beschriebenen 
Operationen durchzuführen.

[0036] Die Fig. 4 ist ein Flußdiagramm für die 
Schritte zu Beginn einer Partitionsdefinition (mit Sta-
tus) bei der Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung. Zuerst wird die Partitionierung beschrieben, 
die in Reaktion auf eine Anforderung vom Benutzer 
erfolgt. Es wird angenommen, daß der Servicepro-
zessor 14 bereits vorher die logischen und physikali-
schen Ressourcen erkannt hat, die das Subsystem 
10 bilden. Die Informationen über diese Konfiguration 
werden als Verwaltungskonfigurationsinformationen 
17 gespeichert (s400). Diese Konfigurationsinforma-
tionen 17 bilden eine Definitionstabelle, in der die lo-
gischen Ressourcen und die physikalischen Res-
sourcen des Subsystems jedem Benutzer auf der In-
terfaceebene zugeordnet werden, wobei auf die 
Speicherkonfiguration durch ein Speicherverwal-
tungsprogramm Bezug genommen werden kann, das 
heißt auf der API-Ebene.

[0037] Die Partitionsdefinitionstabelle in der Fig. 7
zeigt eine Systemkonfiguration (mit einer Ressour-
cenzuordnungsfunktion auf Statusbasis), wobei der 
Name des "Benutzers" als Zugangsschlüssel ver-
wendet wird und der Status dieses Benutzers, die 
ihm zugeordneten Ports 11, Hostgruppe 18, LVOL, 
LDEV 20 und Speicherplatteneinheitengruppe (EEC) 
21 in den Spalten 500 bis 506 enthalten sind.

[0038] Bei Erhalt eines Benutzerkontos beim Zugriff 
von einer Informationsverarbeitungseinheit wie dem 
Host 25 (s401) vergleicht der Serviceprozessor 14
das erhaltene Benutzerkonto mit einer Kontentabelle 

(Fig. 9). Die Fig. 9 zeigt ein Beispiel für eine Konten-
tabelle 600. Die Kontentabelle 600 enthält in den 
Spalten 601 bis 603 Daten wie den Namen des "Be-
nutzers", der als Zugangsschlüssel verwendet wird, 
die Benutzer-ID und ein Paßwort. Die Benutzer-ID 
und das Paßwort können nur von einem übergeord-
neten Benutzer (Supervisor) registriert werden.

[0039] Der Serviceprozessor 14 erkennt oder identi-
fiziert bei diesem Vergleich die Partition 50, die dem 
Benutzer entspricht. Wenn zum Beispiel der Benut-
zername "Odawara" ist, umfassen die diesem Benut-
zer zugänglichen Ressourcen die Ports "1A" und 
"2A" für die Hostgruppen "00" und "00", die LDEVs 
sind "00.00" bis "00.03", und die Speicherplattenein-
heitengruppe ist "1-1".

[0040] Bei Erhalt einer Partitionserstellungsanwei-
sung mit Informationen über den Port, die Hostgrup-
pe, die LVOL und den Status eines Benutzers (s402) 
vergleicht der Serviceprozessor die erforderliche 
Spezifikation der logischen Einheit 19, die von der In-
formationsverarbeitungseinheit wie dem Host 25 ak-
zeptiert wurde, bezüglich der Zuordnungspolitik für 
die logische Einrichtung 19 und die Speicherplatten-
einheitengruppe 21, die für jeden der Benutzer fest-
gelegt sind. Die Fig. 7 zeigt die Systemkonfiguration 
(mit einer Ressourcenzuordnungsfunktion auf Sta-
tusbasis) und eine Partitionsdefinitionstabelle. In 
dem Fall der Fig. 7 wird angenommen, daß die Zu-
ordnungspolitik für jeden der Benutzer in den 
Verwaltungskonfigurationsinformationen 17 definiert 
ist.

[0041] Die Verwaltungskonfigurationsinformationen 
17 weisen daher bei der vorliegenden Ausführungs-
form einen Datenaufbau auf, bei dem "Benutzer" als 
Zugangsschlüssel verwendet wird und mit dem Zu-
ordnungsstatus, dem Port, der Hostgruppe, der LVOL 
(der virtuellen Einheit, die der erforderlichen Spezifi-
kationsanforderung entspricht), der LDEV und der 
Speicherplatteneinheitengruppe in den Spalten 500
bis 506 enthalten sind. Bis die LVOL definiert ist, die 
der Benutzeranforderung entspricht, bleiben jedoch 
die LDEV und die Speicherplatteneinheitengruppen 
undefiniert.

[0042] Der Serviceprozessor 14 erkennt den. Status 
auf der Basis der Verwaltungskonfigurationsinforma-
tionen 17 (s403). Wenn der Benutzer zum Beispiel 
"Odawara" ist, ist der betreffende Zuordnungsstatus 
"unabhängig" (als "unabhängig" eingeschrieben). 
Dieser Status "unabhängig" ist ein erster Status, der 
vorsieht, daß "durch Auswahl einer logischen Einrich-
tung aus einer Speicherplatteneinheitengruppe, der 
keine anderen Partitionen zugeordnet sind und in der 
es keine Speicherplatteneinheitengruppe gibt, die 
über den gleichen Adapter Eingabe/Ausgabeoperati-
onen steuert, eine logische Einheit erzeugt wird".
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[0043] Als Beispiel für einen anderen Status gibt es 
einen zweiten Status, einen "teilweise gemeinsa-
men" Status (im folgenden als "teilweise" bezeich-
net), der vorsieht, daß "durch Auswahl einer logi-
schen Einrichtung aus einer Speicherplatteneinhei-
tengruppe, der keine andere Partitionen zugeordnet 
sind, eine logische Einheit erzeugt wird".

[0044] Es gibt noch einen dritten Status, einen "ge-
meinsamen" Status (im folgenden als "gemeinsam"
bezeichnet), der vorsieht, daß "durch Auswahl einer 
logischen Einrichtung aus einer Speicherplattenein-
heitengruppe, der keine anderen Partitionen zuge-
ordnet sind, die dem ersten oder zweiten Status ent-
sprechen, eine logische Einheit erzeugt wird".

[0045] Der Serviceprozessor 14, der den beschrie-
benen Zuordnungsstatus feststellt, führt die Zuord-
nung einer logischen Einrichtung und einer Speicher-
platteneinheitengruppe aus, die diesem Status ent-
spricht (s404). Auf der Basis der ausgewählten logi-
schen Einrichtung und Speicherplatteneinheiten-
gruppe erzeugt er eine logische Einheit (s405). Nach 
der Erzeugung der logischen Einheit, wodurch die 
Ressourcenkonfiguration der Partition dieses Benut-
zers aktualisiert wurde, werden natürlich auch die 
Verwaltungskonfigurationsinformationen 17 aktuali-
siert. Das heißt, daß in dem Prozeß die Ressourcen 
in der Partitionsdefinitionstabelle registriert werden 
(s406), womit der Prozeß endet.

[0046] Die Fig. 5 ist ein Flußdiagramm für die 
Schritte zu Beginn einer Partitionsdefinition (ohne 
Status) bei der vorliegenden Ausführungsform. Zu-
erst wird die Partitionierung beschrieben, die in Reak-
tion auf eine Anforderung vom Benutzer erfolgt, wenn 
kein Staus zu berücksichtigen ist. Es wird angenom-
men, daß der Serviceprozessor 14 bereits vorher die 
logischen und physikalischen Ressourcen erkannt 
hat, die das Subsystem 10 bilden. Die Informationen 
über diese Konfiguration werden in den Verwaltungs-
konfigurationsinformationen 17 gespeichert (s500). 
Diese Verwaltungskonfigurationsinformationen 17
bilden eine Definitionstabelle, in der die logischen 
Ressourcen und die physikalischen Ressourcen des 
Subsystems jedem Benutzer auf der Interfaceebene 
zugeordnet werden, wobei auf die Speicherkonfigu-
ration durch ein Speicherverwaltungsprogramm Be-
zug genommen werden kann, das heißt auf der 
API-Ebene.

[0047] Die Partitionsdefinitionstabelle in der Fig. 8
zeigt eine Systemkonfiguration (ohne einer Ressour-
cenzuordnungsfunktion auf Statusbasis), wobei der 
Name des "Benutzers" als Zugangsschlüssel ver-
wendet wird und zusammen mit den IDs der Ports 11, 
Hostgruppe 18, LDEV 20 und Speicherplatteneinhei-
tengruppe (EEC) 21 in den Spalten 400 bis 404 ent-
halten sind.

[0048] Bei Erhalt eines Benutzerkontos infolge ei-
nes Zugriffs von einer Informationsverarbeitungsein-
heit wie dem Host 25 (s501) vergleicht der Service-
prozessor 14 das erhaltene Benutzerkonto auf die 
gleiche Weise wie oben beschrieben mit der Konten-
tabelle (siehe Fig. 9).

[0049] Der Serviceprozessor 14 stellt bei diesem 
Vergleich die Partition 50 fest, die dem Benutzer ent-
spricht. Wenn zum Beispiel der Benutzername "Oda-
wara" ist, umfassen die diesem Benutzer zugängli-
chen Ressourcen die Ports "1A" und "2A" für die 
Hostgruppen "00" und "00", die LDEVs sind "00.00"
bis "00.03", und die Speicherplatteneinheitengruppe 
ist "1-1".

[0050] Bei Erhalt einer Partitionserstellungsanwei-
sung mit Informationen über den Port, die Hostgrup-
pe und die LVOL eines Benutzers (s502) vergleicht 
der Serviceprozessor die erforderliche Spezifikation 
der logischen Einheit 19, die von der Informationsver-
arbeitungseinheit wie dem Host 25 akzeptiert wurde, 
mit der Situation in den Verwaltungskonfigurationsin-
formationen 17, in denen die logische Einrichtung 19
und die Speicherplatteneinheitengruppe 21 anderen 
Benutzern zugeordnet sind. Wie in der Fig. 8 gezeigt, 
weisen die Verwaltungskonfigurationsinformationen 
17 einen Datenaufbau auf, bei dem "Benutzer" als 
Zugangsschlüssel verwendet wird und mit dem zuge-
ordneten Port, der Hostgruppe, der LDEV und der 
Speicherplatteneinheitengruppe in den Spalten 400
bis 404 enthalten sind.

[0051] Der Serviceprozessor 14, der auf der Basis 
der Verwaltungskonfigurationsinformationen 17 die 
Ressourcen festgestellt hat, die dem Benutzer zuge-
ordnet werden können, ordnet eine logische Einrich-
tung und eine Speicherplatteneinheitengruppe zu 
(s503). Auf der Basis der ausgewählten logischen 
Einrichtung und Speicherplatteneinheitengruppe er-
zeugt er eine logische Einheit (s504). Nach der Er-
zeugung der logischen Einheit, wodurch die Res-
sourcenkonfiguration der Partition dieses Benutzers 
aktualisiert wurde, werden natürlich auch die 
Verwaltungskonfigurationsinformationen 17 aktuali-
siert.

[0052] Das heißt, daß in dem Prozeß die Ressour-
cen in der Partitionsdefinitionstabelle registriert wer-
den (s505), womit der Prozeß endet.

[0053] Es wird nun die Ressourcenkonfigurati-
ons-Bezugnahme/Aktualisierung beschrieben, die in 
Reaktion auf eine Anforderung vom Benutzer erfolgt. 
Die Fig. 6 ist ein Flußdiagramm der Schritte bei der 
Konfigurations-Bezugnahme/Aktualisierung der vor-
liegenden Ausführungsform. Es wird angenommen, 
daß der Serviceprozessor 14 bereits vorher die logi-
schen und physikalischen Ressourcen erkannt hat, 
die das Subsystem 10 bilden (s600). Die Informatio-
7/19



DE 60 2004 008 849 T2    2008.05.08
nen über diese Konfiguration werden wie oben be-
schrieben in den Verwaltungskonfigurationsinformati-
onen 17 beschrieben.

[0054] Der Serviceprozessor 14 nimmt von einer In-
formationsverarbeitungseinheit wie dem Host 25 eine 
Anforderung nach dem Login eines Benutzers auf, 
die eine Angabe der Benutzer-ID und eines Paßworts 
enthält, und führt den entsprechenden Authentifizie-
rungsprozeß und damit den Login-Prozeß durch 
(s601). Bei Erhalt des mit dem Login übertragenen 
Benutzerkontos (s602) vergleicht der Serviceprozes-
sor 14 dieses mit der oben beschriebenen Kontenta-
belle der Fig. 9.

[0055] Der Serviceprozessor 14 stellt auf der Basis 
des Vergleichs dann die Partition 50 fest, die diesem 
Benutzer entspricht (s603). Wenn der Benutzer 
"Odawara" ist, umfaßt die Konfiguration der zugäng-
lichen Ressourcen die Ports "1A" und "2A" für die 
Hostgruppen "00" und "00", wobei die Hostgruppe 
"00" ist, die LDEVs sind "00.00" bis "00.03", und die 
Speicherplatteneinheitengruppe ist "1-1" (siehe 
Fig. 7 oder Fig. 8).

[0056] Der Serviceprozessor 14 gibt an den Host 25
die logischen Ressourcen und die physikalischen 
Ressourcen, die in der festgestellten Partition 50 ent-
halten sind, als die Ressourcenkonfiguration im Sub-
system aus (s604). Wenn dann keine Änderungsan-
forderung vom Host 25 kommt (NEIN in s605), ist der 
Prozeß zu Ende. Wenn eine Änderungsanforderung 
vom Host 25 kommt (JA in s605), wird diese aufge-
nommen (s606). In diesem Fall werden natürlich die 
anderen Partitionen oder Änderungsanforderungen 
von den anderen Partitionen zurückgewiesen.

[0057] Der Serviceprozessor 14, der die Ände-
rungsanforderung aufgenommen hat, erlaubt ein 
Neueinschreiben der relevanten logischen Ressour-
cen oder physikalischen Ressourcen in die 
Verwaltungskonfigurationsinformationen 17. Alterna-
tiv ändert er den Inhalt der Tabelle, um die Konfigura-
tion entsprechend den Änderungen der Änderungs-
anforderung zu ändern (s607), womit der Prozeß zu 
Ende ist.

[0058] Es ist anzumerken, daß der Serviceprozes-
sor 14 die logischen Ressourcen und physikalischen 
Ressourcen, die in den Partitionen 50 für jeden Be-
nutzer enthalten sind, auch auf der GUI-Ebene als 
Ressourcenkonfiguration im Subsystem an den Host 
25 ausgeben kann. Die auf der GUI-Ebene ausgege-
bene Ressourcenkonfiguration enthält dabei nur die-
jenigen Ressourcen, die bei einer Benutzeranforde-
rung zur Ansicht/Änderung der Konfiguration akzep-
tiert werden können. Anforderungen für eine An-
sicht/Änderung der Partitionen anderer Benutzer 
oder von den anderen Partitionen werden daher zu-
rückgewiesen. Alternativ kann eine Konfiguration 

vorgesehen werden, bei der nur eine Ansicht möglich 
ist, jedoch keine Änderung.

[0059] Für die ausgegebenen GUI-Daten kann an-
genommen werden, daß die Beziehungen zwischen 
den Ressourcen im Baumformat dargestellt sind. 
Das Muster der ausgegebenen GUI-Daten kann aus 
einer Vielzahl von Möglichkeiten ausgewählt werden, 
etwa ein Muster, bei dem nur die Partition 50 des Be-
nutzers angezeigt wird und die anderen Partitionen 
verdeckt bleiben, ein Muster, bei dem die der Konfi-
guration gemeinsamen Ressourcen zur Partition 50
hinzugefügt und dargestellt werden, oder ein Muster, 
bei dem alle Partitionen dargestellt werden, eine Än-
derung der Konfiguration jedoch nur bei der Partition 
50 möglicht ist.

[0060] Das Anzeigen/Verdecken der Konfigurati-
onsressourcen kann auf der Basis des Status in den 
Verwaltungskonfigurationsinformationen 17 etwa 
derart erfolgen, daß, wenn zum Beispiel der Status 
"unabhängig" ist, nur die Konfigurationsressourcen 
des jeweiligen Benutzers angezeigt werden, daß, 
wenn der Status" "gemeinsam" ist, sowohl die Konfi-
gurationsressourcen des jeweiligen Benutzers als 
auch die der anderen Benutzer dargestellt werden, 
und daß, wenn er "teilweise gemeinsam" ist, auch 
das Verhältnis zwischen den Konfigurationsressour-
cen des jeweiligen Benutzers und der ihm und ande-
ren Benutzern gemeinsamen Ressourcen angezeigt 
werden.

[0061] Wie beschrieben wird das erfindungsgemä-
ße Partitionierungs- und Verwaltungsverfahren für 
die logischen Einheiten von Subsystemen ausge-
führt, um auf der API-Ebene den Zugriff auf interes-
sierende Partitionen von einer Informationsverarbei-
tungseinheit und das Ändern der Konfiguration zu re-
geln.

[0062] Es ist damit möglich, für jede der Partitionen 
50, das heißt für jedes System oder für jeden Benut-
zer einer Anwendung die oder einige der RAID-Kon-
figurationsänderungsfunktionen freizugeben, wobei 
die Sicherheit gewahrt bleibt. Das heißt, daß der Be-
nutzer Hinzufügungen zu und Änderungen an den 
Einstellungen von Ressourcen in einem Bereich von 
Volumen ausführen kann, die von einem Speicher-
manager zugeordnet werden.

[0063] Dieser Effekt bekommt besonders in der Si-
tuation Gewicht, daß in einem Subsystem aufgrund 
einer Speicherkonsolidierung eine Vielzahl von Sys-
temen gemischt vorliegt, so daß aufgrund der Spei-
cherkonsolidierung eine integrierte Verwaltung mög-
lich wird, ohne daß der Gebrauchsnutzen für den Be-
nutzer abnimmt.

[0064] Es ist somit möglich, eine Vorrichtung, ein 
Verfahren und ein Programm für die Partitionierung 
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und Verwaltung der logischen Einheiten eines Sub-
systems mit einer Freigabe der RAID-Konfigurations-
änderungsfunktionen in einem vorgegebenen Be-
reich sowie ein Aufzeichnungsmedium zum Auf-
zeichnen des Programms zu schaffen.

[0065] Die vorliegende Erfindung wurde zwar mit 
Bezug zu den Ausführungsformen beschrieben, sie 
ist jedoch darauf nicht beschränkt, sondern kann ver-
schieden modifiziert werden, ohne vom ihrem Um-
fang abzuweichen, der durch die folgenden Paten-
tansprüche definiert ist.

Patentansprüche

1.  Speicherplattenanordnungssystem (10) für die 
Verbindung mit einer Anzahl von Verwaltungsclients 
(40, 41, 42, 43), wobei die Ressourcen des Speicher-
plattenanordnungssystem umfassen  
eine Anzahl von Ports (11) für die Verbindung mit ei-
nem Hostcomputer (25); eine Anzahl von logischen 
Volumen (20); und  
eine Anzahl von Speicherplatteneinheitengruppen 
(21) mit jeweils einer Anzahl von Speicherplatten 
(16), dadurch gekennzeichnet, daß das Speicher-
plattenanordnungssystem ferner umfaßt  
eine Vorrichtung (13, 14, 17) zur logischen Partitio-
nierung und Verwaltung des Speicherplattenanord-
nungssystems, auf die von den Verwaltungsclients 
zugegriffen werden kann,  
wobei durch die Vorrichtung zur logischen Partitionie-
rung und Verwaltung des Speicherplattenanord-
nungssystems eine Anzahl von Speicherbereichen 
(50, 51, 52, 53) konfiguriert wird, denen jeweils we-
nigstens einer der Ports, wenigstens eines der logi-
schen Volumen und wenigstens eine der Speicher-
platteneinheitengruppen zugeordnet ist, und  
wobei die Vorrichtung zur logischen Partitionierung 
und Verwaltung des Speicherplattenanordnungssys-
tems umfaßt  
eine Einrichtung zum Feststellen der Ressourcen 
des Speicherplattenanordnungssystems;  
eine Partitionsdefinitionstabelle (13, 17) in Bezug auf 
jeden der Speicherbereiche, in der die Korrelationen 
zwischen einem Systemadministrator, dem der Zu-
griff auf einen Speicherbereich über einen Verwal-
tungsclient erlaubt ist, und der Ressourcenkonfigura-
tion jedes Speicherbereichs aufgezeichnet sind, wo-
bei die Ressourcenkonfiguration die dem Speicher-
bereich zugeordneten Ressourcen des Speicherplat-
tenanordnungssystems und die Beziehungen zwi-
schen dem oder den Ports, dem oder den logischen 
Volumen und der oder den Speicherplatteneinheiten-
gruppen, die dem Speicherbereich zugeordnet sind, 
angibt;  
eine Kontentabelle (600), in der auf der Basis der 
Partitionsdefinitionstabelle die Konten von System-
administratoren aufgezeichnet sind, denen das Kon-
figurieren der Speicherbereiche erlaubt ist; und  
einen Prozessor (13), der das von einem Verwal-

tungsclient übertragene Benutzerkonto aufnimmt, auf 
die Kontentabelle Bezug nimmt, um den Speicherbe-
reich, der dem durch das erhaltene Benutzerkonto 
identifizierten Systemadministrator entspricht, festzu-
stellen, und der die dem festgestellten Speicherbe-
reich zugeordneten Ressourcen als Ressourcenkon-
figuration des Speicherplattenanordnungssystems 
an den Verwaltungsclient ausgibt,  
wobei  
der Prozessor ferner eine Anforderung nach einer 
Änderung einer Ressourcenkonfiguration vom Ver-
waltungsclient aufnimmt, wobei die Anforderung In-
formationen in Bezug auf den Port, das logische Vo-
lumen und die Hostgruppe enthält, auf die sich die 
Änderung bezieht,  
wobei der Prozessor, wenn die angeforderte Ände-
rung der Ressourcenkonfiguration eine Änderung der 
dem festgestellten Speicherbereich zugeordneten 
Ressourcenkonfiguration ist, die Anforderung akzep-
tiert und das Aktualisieren der Partitionsdefinitionsta-
belle zuläßt, und  
wobei der Prozessor, wenn die angeforderte Ände-
rung der Ressourcenkonfiguration eine Änderung der 
einem anderen Speicherbereich zugeordneten Res-
sourcenkonfiguration ist, die Anforderung zurück-
weist,  
so daß es jedem Systemadministrator erlaubt ist, die 
Ressourcenkonfiguration des oder der ihm entspre-
chenden Speicherbereiche zu ändern, er aber nicht 
die Ressourcenkonfiguration von anderen Speicher-
bereichen ändern kann.

2.  Speicherplattenanordnungssystem nach An-
spruch 1, wobei  
in der Partitionsdefinitionstabelle ein Status aufge-
zeichnet ist, der zur Zuordnung der Ressourcen des 
Speicherplattenanordnungssystems zu den 
Speicherbereichen verwendet wird,  
der Status einen ersten Status zur Auswahl einer in 
einer Speicherplatteneinheitengruppe konfigurierten 
logischen Einrichtung, die keinem anderen Speicher-
bereich zugeordnet ist, und zur Konfiguration einer 
logischen Einheit mittels der ausgewählten logischen 
Einrichtung umfaßt, und wobei  
der Prozessor ferner einem Speicherbereich eine 
Speicherplatteneinheitengruppe und eine logische 
Einrichtung zuordnet und eine logische Einheit mit-
tels der zugeordneten logischen Einrichtung gemäß
dem ersten Status konfiguriert, wenn der erste Status 
für den Systemadministrator des Speicherbereichs in 
der Partitionsdefinitionstabelle angegeben ist.

3.  Speicherplattenanordnungssystem nach An-
spruch 2, wobei der Status einen zweiten Status zur 
Auswahl einer in einer Speicherplatteneinheitengrup-
pe konfigurierten logischen Einrichtung, die keinem 
Speicherbereich zugeordnet ist, für den der erste 
Status definiert ist, und zur Konfiguration einer logi-
schen Einheit mittels der ausgewählten logischen 
Einrichtung umfaßt.
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4.  Verfahren zum Betreiben eines Speicherplat-
tenanordnungssystems (10) für die Verbindung mit 
einer Anzahl von Verwaltungsclients (40, 41, 42, 43), 
wobei die Ressourcen des Speicherplattenanord-
nungssystems umfassen  
eine Anzahl von Ports (11) für die Verbindung mit ei-
nem Hostcomputer (25);  
eine Anzahl von logischen Volumen (20); und  
eine Anzahl von Speicherplatteneinheitengruppen 
(21) mit jeweils einer Anzahl von Speicherplatten 
(16), wobei das Speicherplattenanordnungssystem 
ferner umfaßt  
eine Vorrichtung (13, 14, 17) zur logischen Partitio-
nierung und Verwaltung des Speicherplattenanord-
nungssystems, auf die von den Verwaltungsclients 
zugegriffen werden kann, wobei die Vorrichtung zur 
logischen Partitionierung und Verwaltung des Spei-
cherplattenanordnungssystems umfaßt  
eine Partitionsdefinitionstabelle (13, 17) in Bezug auf 
jeden der Speicherbereiche, in der die Korrelationen 
zwischen einem Systemadministrator, dem der Zu-
griff auf einen Speicherbereich über einen Verwal-
tungsclient erlaubt ist, und der Ressourcenkonfigura-
tion jedes Speicherbereichs aufgezeichnet sind, wo-
bei die Ressourcenkonfiguration die dem Speicher-
bereiche zugeordneten Ressourcen des Speicher-
plattenanordnungssystems und die Beziehungen 
zwischen dem oder den Ports, dem oder den logi-
schen Volumen und der oder den Speicherplatten-
gruppen, die dem Speicherbereich zugeordnet sind, 
enthält;  
eine Kontentabelle (600), in der auf der Basis der 
Partitionsdefinitionstabelle die Konten der Systemad-
ministratoren aufgezeichnet sind, denen das Konfi-
gurieren der Speicherbereiche erlaubt ist; und  
einen Prozessor (13),  
dadurch gekennzeichnet, daß das Verfahren die fol-
genden Schritte umfaßt  
Konfigurieren mehrerer Speicherbereiche, denen je-
weils wenigstens einer der Ports, wenigstens eines 
der logischen Volumen und wenigstens eine der 
mehreren Speicherplatteneinheitengruppen zuge-
ordnet ist, in der Vorrichtung zur logischen Partitionie-
rung und Verwaltung des Speicherplattenanord-
nungssystems;  
Erkennen der Ressourcen des Speicherplattenan-
ordnungssystems;  
Aufnehmen eines von einem Verwaltungsclient über-
tragenen Benutzerkontos, Zurückgreifen auf die Kon-
tentabelle zum Feststellen des Speicherbereichs, der 
dem Systemadministrator entspricht, der durch das 
erhaltene Benutzerkonto identifiziert wird, und Aus-
geben von Ressourcen, die dem festgestellten 
Speicherbereich zugeordnet sind, an den Verwal-
tungsclient;  
Aufnehmen einer Anforderung nach einer Änderung 
einer Ressourcenkonfiguration vom Verwaltungscli-
ent, wobei die Anforderung Informationen in Bezug 
auf den Port, das logische Volumen und die Host-
gruppe enthält, auf die sich die Änderung bezieht; 

und,  
wenn die angeforderte Änderung der Ressourcen-
konfiguration eine Änderung einer dem bekannten 
Speicherbereich zugeordneten Ressourcenkonfigu-
ration ist, Akzeptieren der Anforderung und Zulassen 
der Aktualisierung der Partitionsdefinitionstabelle;  
wenn die angeforderte Änderung der Ressourcen-
konfiguration eine Änderung einer einem anderen 
Speicherbereich zugeordneten Ressourcenkonfigu-
ration ist, Zurückweisen der Anforderung,  
so daß es jedem Systemadministrator erlaubt ist, die 
Ressourcenkonfiguration des ihm entsprechenden 
Speicherbereichs zu ändern, er aber nicht die Res-
sourcenkonfiguration des oder der anderen 
Speicherbereiche ändern kann.

5.  Verfahren zum Betreiben eines Speicherplat-
tenanordnungssystems nach Anspruch 4, wobei  
in der Partitionsdefinitionstabelle ein Status aufge-
zeichnet ist, der zum Zuordnen der Ressourcen des 
Speicherplattenanordnungssystems zu den 
Speicherbereichen verwendet wird,  
der Status einen ersten Status zur Auswahl einer lo-
gischen Einrichtung, die in einer Speicherplattenein-
heitengruppe konfiguriert ist, die keinem anderen 
Speicherbereich zugeordnet ist, und zum Konfigurie-
ren einer logischen Einheit mittels der ausgewählten 
logischen Einrichtung umfaßt, und wobei das Verfah-
ren ferner den Schritt  
des Zuordnens einer Speicherplatteneinheitengrup-
pe und einer logischen Einrichtung zu einem 
Speicherbereich und Konfigurieren einer logischen 
Einheit mittels der zugeordneten logischen Einrich-
tung gemäß dem ersten Status umfaßt, falls der erste 
Status für den Systemadministrator des Speicherbe-
reichs in der Partitionsdefinitionstabelle angegeben 
ist.

6.  Verfahren zum Betreiben eines Speicherplat-
tenanordnungssystems nach Anspruch 5, wobei der 
Status einen zweiten Status zur Auswahl einer logi-
schen Einrichtung, die in einer Speicherplattenein-
heitengruppe konfiguriert ist, die keinem Speicherbe-
reich zugeordnet ist, für den der erste Status definiert 
ist, und zum Konfigurieren einer logischen Einheit 
mittels der ausgewählten logischen Einrichtung um-
faßt, und wobei das Verfahren den weiteren Schritt 
des Zuordnens einer Speicherplatteneinheitengrup-
pe und einer logischen Einrichtung zu einem 
Speicherbereich und des Konfigurierens einer logi-
schen Einheit mittels der zugeordneten logischen 
Einrichtung gemäß dem zweiten Status umfaßt, falls 
der zweite Status für den Speicherbereich in der Par-
titionsdefinitionstabelle angegeben ist.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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